
STEINWEG. Wanderungen und Ausflü-
ge gehören zu den wöchentlichen Ak-
tivitäten der Pfadfinder vom Stamm
„Heilige Dreifaltigkeit“ in Steinweg,
ebenso die Beschäftigung mit pfadfin-
derischen Inhalten wie Knotenkunde
und der Umgang mit Karte und Kom-
pass. „Aber außer jede Menge Spaß zu
haben versuchen wir auch, den Grup-
penmitgliedern Selbstständigkeit, ei-
genverantwortliches Handeln und
Verantwortung für Andere zu vermit-
teln“, sagt Kathrin Weigele, eine der
Leiterinnen des Stammes. Und heuer
steht noch ein besonderes Jubiläum
auf der Agenda: Der Pfadfinderstamm
„Heilige Dreifaltigkeit“ wird 50 Jahre
alt und das soll gebührend gefeiert
werden.

Selber zu den Pfadfindern kam Ka-
thrin Weigele vor knapp 19 Jahren,
„weil der Vater meiner besten Freun-
din einen Stamm gegründet hat“, er-
zählt sie. Das war allerdings in Mark-
dorf am Bodensee. Die Begeisterung
für diese Bewegung hat sie seitdem nie
mehr losgelassen. „Ich werde mein Le-
ben lang Pfadfinderin bleiben“, sagt sie
und zählt damit zu den rund 300Milli-
onen Menschen weltweit, die bis heu-
te der Pfadfinderbewegung angehören.

„Die Anfänge der Pfadfinderei sind
untrennbar mit der Person des engli-
schen Lords Sir Baden-Powell verbun-
den, der mit dem ersten Pfadfinderla-
ger im Jahr 1907 denGrundstein für ei-
ne weltumspannende Jugendbewe-
gung legte, die den Jugendlichen

Abenteuer, Leben in der Natur, das Er-
leben einer Gemeinschaft und den Ge-
danken eines friedlichen, verständnis-
vollen und toleranten Umgangs zwi-
schen den Nationen vermitteln sollte“,
erklärt Kathrin Weigele. „Und diese
Grundsätze gelten nachwie vor.“

Eigentlich seien Pfadfinder ja über-
konfessionell organisiert. „Wir aber
verstehen uns als Verband der Kirche.
Allerdings haben wir auch muslimi-
sche Kinder in unserer Gruppe.“ Was
den Grundgedanken der Völkerver-
ständigung wieder unterstreicht.
„Denn zu uns kann jeder kommen, der
will. Herkunft oder Religion spielen
überhaupt keine Rolle“, betont Kath-
rinWeigele.

Die Steinweger Pfadfinder finanzie-
ren sich übrigens nicht per Mitglieds-
beiträge, sondern durch verschiedene
Aktionen wie zum Beispiel durch Ab-
halten eines Flohmarktes oder indem
man sich am Weihnachtsmarkt der
Pfarrei beteiligt. Oder beim Weinfest

in Steinweg sind die Pfadfinder mit ei-
nem Essen- und Getränkestand vertre-
ten, ebenso mit einem Würstlstand
beim jährlichen Dreifaltigkeitsberg-
fest. „Wir sind also voll ins Gemeinde-
leben integriert“, sagt Kathrin Weige-
le. Und wie offen die Pfadfinder seien,
habe sie selbst auf angenehme Weise
erfahren, als sie wegen ihres Studiums
vom Bodensee nach Regensburg wech-
selte. „Hier bei den Pfadfindern habe
ich sofort Anschluss gefunden.“

Hier hat sie dann auch wieder die
Leitung einer Gruppe übernommen.
Und in den Gruppenstunden, die ein-
mal pro Woche stattfinden, ist immer
irgendetwas los: Sei es eine Fackelwan-
derung im Schnee oder ein Lieder-
abend am Lagerfeuer oder eine zünfti-
ge Faschingsparty mit einem anderen
Stamm. Und manchmal werden ein-
fach Geschichten vorgelesen; auch das
kann sehr kurzweilig sein.

Das Leben habe schließlich mehr
zu bieten als immer nur zuhause vor

dem Computer zu hocken, sagt Kath-
rin Weigele. „Und die Kinder sollen
bei uns die Möglichkeit haben, sich
selber auszuprobieren: sei es bei einer
Kanutour oder im Klettergarten oder
während eines Hüttenaufenthalts.“
Dabei lernen sie auch, wie man Feuer
macht ohne Streichhölzer oder wie
man mit Karte und Kompass umgeht.
„Wichtig ist, dass man sich zu helfen
weiß und auch bereit ist, Verantwor-
tung zu übernehmen. Denn der Ge-
danke der Eigenständigkeit ist für uns
ganzwichtig.“

Und auch das letzte Jahr sei wieder-
um reich an Abwechslungen für den
Stamm gewesen. So hatte man sich an
der „Meuterei“, einem deutschland-
weiten Zeltlager mit mehr als 2500
Pfadfindern, beteiligt wie auch an ei-
nem Wandertrip quer durch Däne-
mark und an dem ultimativen Baum-
haustrip in der Nähe von Cham. Kath-
rin Weigele: „Ein bisschen Abenteuer
muss schließlich sein.“

„Ein bisschenAbenteuermuss sein“
PFADFINDER „Jeden Tag eine
gute Tat“ heißt ihrMotto. Im
Sommerwill der Stamm
„Heilige Dreifaltigkeit“ in
Steinweg sein 50-jähriges Be-
stehen ganz groß feiern.
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VON HANS SCHERRER, MZ

Pfadfinder beim Bau eines Baumhauses. Foto: privat
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KURZ NOTIERT

Misereor-Aktion
STEINWEG.AmkommendenMisereor-
sonntag tischt der Arbeitskreis „Missi-
on-Entwicklung-Frieden“ in der Pfar-
rei Hl. Dreifaltigkeit nach derMesse
(Beginn 11Uhr) im Pfarrsaal eine Sup-
pe auf. DieMinis betreiben eine Saft-
bar undman kann nebenbei auch sei-
nen Bedarf an fairenWaren decken
und somit einen kleinen Beitrag leis-
ten, denMenschen in den armen Län-
dern zu helfen. Durch den Einkauf
von „fair“ erzeugten Produkten gibt
man dortMenschen die Chance für ih-
ren Lebensunterhalt selbst zu sorgen
und somit die Grundlage für einmen-
schenwürdiges Dasein zu schaffen.
Weitere Infos gibt es im Pfarrbüro,
Tel.: (0941) 8 41 51) oder auf der Home-
pagewww.pfarrei-steinweg.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Flohmarkt für Südafrika
STADTNORDEN.Die Evangelische Kir-
chengemeinde St. Lukas veranstaltet
am Freitag und Samstag einen Floh-
markt imAlex-Center zugunsten der
zwei Aids-Waisenhäuser Elonwabeni
in der Nähe vonKapstadt, Südafrika.
Es gibt ein reichhaltiges Angebot von
Büchern, Schallplatten, Spielen, Haus-
haltswaren usw. zu echt günstigen
Preisen. Und natürlich darf gehandelt
werden. Der gesamte Erlös geht an die
beiden Kinderhäuser, die vom „Ar-
beitskreis Südafrika undAids“ unter-
haltenwerden. Die Kirchengemeinde
St. Lukas unterstützt seit 2006 dieses
Projekt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Info-Nachmittag
SALLERN.Der Kindergarten Sallern,
Amberger Straße 79, lädt zum Infor-
mationsnachmittag am Sonntag ein.
Von 14 bis 17 Uhr kannman die
Räumlichkeiten besichtigen und sich
über die pädagogische Arbeit der Ein-
richtung informieren. Das Team steht
für Fragen zur Verfügung und es be-
steht dieMöglichkeit, sich für das
kommendeKindergartenjahr anzu-
melden. DesWeiteren kannman
Frühjahrs- undOsterdekorationen er-
werben. Auch gibt es für die kleinen
Gäste verschiedene Aktionen, wie
Mal- und Spieletische, Bewegungsbau-
stelle undKinderschminken.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vorstandschaft bestätigt
SCHWABELWEIS.Bei der Generalver-
sammlung der Krieger- und Reservis-
tenkameradschaft Schwabelweis wur-
de die Vorstandschaft wieder imAmt
bestätigt. Vorsitzender bleibt Gustl
Hartenberger, zweiter Vorsitzender
wurdeHeiner Vonhausen, Schriftfüh-
rer bleibt weiterhinHermann Pflam-
minger, erster Kassier Ludwig Fleisch-
mann, erster Fahnenjunker Norbert
Scheck, zweiter Fahnenjunker Franz
Cole.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bockbierfest der CSU
WUTZLHOFEN.AmSamstag um 19Uhr
findet in der Gaststätte Unterer Götz-
fried,Wutzlhofen 23, das traditionelle
CSU-Bockbierfest statt. Schirmherr ist
FrankMosher. Die Levitenlesung
übernimmt der Charivari-Moderator
Heiner Reichert. Für diemusikalische
Umrahmung sorgen „D’Wadlbeißer“.
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SCHWABELWEIS. Vermutlich im Sep-
tember soll mit dem Bau des Hochwas-
serschutzes in Schwabelweis begon-
nen werden. Dann soll dort auch ein
leistungsfähiges Schöpfwerk entste-
hen, um das Eindringen des Grund-
wassers in die Keller zu verhindern. Ei-
nen entsprechenden Antrag haben zu-
nächst CSU und SPD und dann auch
die Grünen an den Stadtplanungsaus-
schuss gestellt, dermorgen tagt.

„Bedingt durch den Aufstau der
Staustufe Geisling wird der Grundwas-
serpegel nicht mehr unter 328 Meter
über Normal Null absinken“, erläuter-
te Stadtrat Herbert Schlegl (CSU) die
Situation vor Ort, wo er sich mit sei-
nem SPD-Stadtratskollegen Hans Hol-
ler jun. zum MZ-Gespräch getroffen
hatte. Nach Auskunft der zuständigen
Fachstellen aber, so Schlegl, werde

dort aber bei einem hundertjährlichen
Hochwasser ein Pegelstand von min-
destens 332,30 Meter über Normal
Null erwartet. „Dann aber besteht bei
vielen Häusern die Gefahr, dass das
Wasser in die Keller dringt. Dies auf-
grund des ansteigenden Grundwassers
bei länger anhaltendemHochwasser.“

Bei der Errichtung des Hochwasser-
schutzes für Schwabelweis wird am
südlichen Rand des bereits vorhande-
nen Hauptsammlers-Nord eine Spund-
wand in den Boden gerammt. Um da-
durch aber den Grundwasserstrom
nicht negativ zu beeinflussen, sind
Spundfenster vorgesehen, sodass das

erhöhte Grundwasser nach starken
Regenfällen ohne Aufstau in die Do-
nau fließen kann. „Durch die Schöpf-
werke soll lediglich das Oberflächen-
wasser sowie das nach Schwabelweis
eindringende Grundwasser in die Do-
nau zurückgepumpt werden“, ergänz-
te Holler, der sich dabei auf eine Aussa-
ge desWasserwirtschaftsamtes beruft.

Des Weiteren erinnern Schlegl und
Holler an den Planungsdialog Hoch-
wasserschutz. Dessen Teilnehmer hat-
ten damals schon eindringlich darauf
hingewiesen, dass für Schwabelweis
die Errichtung eines Schöpfwerkes
zum Schutz vor dem ansteigenden
Grundwasser vorrangig sei .

Denn dass die tiefer liegenden Kel-
ler in Schwabelweis bei Hochwasser
weiterhin durch das Grundwasser ge-
fährdet bleiben, dies wird selbst vom
Freistaat Bayern eingeräumt, der für
den Hochwasserschutz zuständig ist.
„Wir wollen, dass mit der Maßnahme
so schnell wie möglich begonnen
wird“, fordern Holler und Schlegl
nicht zuletzt mit Blick auf das Schwa-
belweiser Neubaugebiet. Denn so lan-
ge die Hochwassersituation dort nicht
geklärt sei, dürften dort auch keine
neuenHäuser errichtet werden. (hs)

Die eigentlicheGefahr ist dasGrundwasser
VORSORGE Bei der Errichtung
des Hochwasserschutzes in
Schwabelweis soll auch ein
leistungsfähiges Schöpfwerk
gebaut werden. Dies fordern
CSU, SPD und die Grünen.

Sie ziehen in Schwabelweis gemeinsam an einem Strang: SPD-Stadtrat Hans
Holler jun. (links) und CSU-Stadtrat Herbert Schlegl. Foto: Scherrer
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50 JAHRE PFADFINDER HL. DREIFALTIGKEIT

➤ Jubiläum: Der PfadfinderstammHl.
Dreifaltigkeit wurde 1959 als Siedlung in
der Deutschen Pfadfinderschaft St. Ge-
org (DPSG) gegründet, die mit 95 000
Kindern, Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen der größte Pfadfinderver-

band in der Bundesrepublik ist.

➤ Programm: Umdas 50-jährige Beste-

hen des Stamms gebührend zu feiern,

ist vom 17. bis 19. Juli in Steinweg ein

großes Straßenfest geplant. Dazu wer-

den viele regionale Bands eingeladen.

Auch für Essen und Trinken ist gesorgt.
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„Ich werde
mein Leben
lang Pfadfin-
derin blei-
ben.“
KATHRINWEIGE-
LE, GRUPPENLEI-
TERIN


